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98. Jahrgang

Das Sachleistungs -Abkommen.
Berlin , 1. Mü .z. Dutz am 25. Februar paraphierte Ab-

kommen zwischen der Re >ch- r»glerung und der Repmalions-
kori-Mlssio.t dezwlckl die Zulassung  f r e t e r V e r t rag e
HMisch-t, demschiu und l.Uüc-nen SiaatSangehörigtN, denen
dab-i bezüil 'ch aU.r V.ruagLdrstimmungchl, inSbes-ndeie der
P :eicb ldaug, oölle Freiheit gelassen wird für die Durchftih
ruiig der tu »en Zulagen II und IV deS Teiles 8 des Frte-
densoeitcagh vorgeschlirbene» SüchüEserlmgea. Insbesondere
wird : urch diese» Abkommen jede Möglichkeit, gleichzeitig
Zivangsanforderun,en auf Gru w von Anlage IV des Versailler
Friede,,verna,,s oder Ariiket8 deS Zahlungsplanes zu stellen,
genommen.

Zum Abschluß vo» V-rtiä >en im Sinns deS Abkommens
sind a her den na>ürl >chen und jmistischen Personen seitens
dvr rlparattonsberechngtui Siaaken auch die durch freien Zu
samm-nschl-tß von Anül-l-S >gen des gleichen Staates gebit-
s,ten Gruppen, sowie lie oldenUichen Verwaltungen , die für
et0!n-!i Bedarf m der durch G setz oder Brauch bestimmten
Fm m kaufen, berechtigt. diUischersettS insbesondere auch die
Fachmrbcio.de und die LandeScmIiragsstellen. Von dem freien
Verkehr sind prwisse Ifflknmrffig bestimmte Waren
ausgeschtosssn,  denn , « uasutzr entweder ganz verboten
oder nur tm Rahmen eines bestimmten Kontingentes zuge-
iassen in, sowie alle Waren ftkmder Herkinfft, soweit sie nicht
auf denischemG -blet verarbett-l worden sind, ferner alle aus
eing-sühtten Rohstoff,» hkrgkftellten Nahrungsmittel , schließ- .
!lch Ge ^ c-r stände aus Gold , P atin oder Silber . Für keson-
drrs verembarte Wa>enyairungen mti einem erheblichen Ge-
ha-i an ausländischen Rohstoff,n muß der Erwerber Bezahl
lun; in Höh» eii e» listrnnäßig vereinbarten Prozentsatzes
des Rolistoffwert?« zum Warenwerte leisten. Ausgenommen
von dieser Bestimmung bleiben Gegenstände, die von Krtegs-
b>schädigten zum Zw .ck, des' Wlsderaufbaus von Gebäuden,
Werkftä>',n , Fadrck-n ,»nd Fakrikinrdtzrunoen bezogen wer¬
den. Die im W-ge d?s unmittelbaren Verkehrs abgeschlosse¬
nen Velträ,e n.üffen Luse-ungen im Werte von mehr als
1500 Gvldmark zum Gegenstand haben. Eine obere Grenz«
rst dagegen rucht grfttzt, Diele Lieferungen unterliegen der
deul?ch-n AuLfuhrkonirolls. Die ausgeführten Waren dürfen
ausschließlich im Geniels des beteiligten alliiertem Staates
ein schließlich ferner Dominions , Kolonien, Protektorate und
Mandatsgebiete verwendet vi er verarbeitet werden, so daß
also sür sie d>e Wiederausfuhr ausgeschlossen
rst. Di im fielen Ve.kehr abg. schlosserten Verträge werden
durch dt ? betrtffenden alliierten Regierungen der Repar tionS-
kommtiston zur Genc-Hmignng vorgelegt, die sie der deutschen
Regierung mil ürr oo>läuftGenehmigung zustrllt. Deut-
lcherseit» kann vor A>lau! von 14 Tagen Antrag auf Aus¬
hebung der Genehmigung giftellr werden, wenn der Vertrag
im Widerspruch zum Abkommen steht oder wenn ein offen¬
barer Betrug bezüglich der Preise oder der Veltcagsbekin-
gungea vo.tttgt oder w. ->n die AuSfnhrerlaubnis verweigert
wnd . Hebt die Reparativ skvmmissionauf Grund dieses An¬
tiars die Genehmi.uiug ans, so behält der betreffende Vertrag
hwi'chen den Paneien seine R chltWirksamkeit wie ein ge¬
wöhnliches Handels geichäst, eS s,i denn, daß die Vertragschlie¬
ßende» aegentetlige Abmachungen getroffen haben. Die end¬
gültige Genehmigung de» VrruagS macht die deutsche Re¬
gterm g verdmdltch. alle d-n alliierten Staatsangehörigen
geger über den deutschen Staatsangehörigen auf Grund des
Vertrages crivachsenaen finanziellen Verpflichtungen, abge¬
sehen von der Bezahlung für fremdländische Rohstoffe, die
durch drn alliierten Känftr zu erfolgen hat . zn den vereinbar¬
ten Zahlung»ts,m,neu za übernehmen. Sie wild zu den
im Beitrag für die verschiedenen Zahlungen festgksetzten
Z-i1punkl«n der beteiligten alltlsnen Regierung von ihr aus¬
gestelltê Sch>ck« übersenden. Letztere übermittelt die Schecks
ihrem Staatsangehörigen , der sie dann dem deutschen Ver-
tragsgegner zugehen läßt. Die Einlösung der Schecks erfolgt
durch die Fr,edenSoirtragsabrechnungsstelle. Nah Einlösung
»r* bewirkt die Repaiatlonskommisston dt» Gutschrift
für den Ge..enw«rt der gelelstenn Zahlung in Goldmark zu¬
gunsten der deutschen Regierung. Die Umrechnung ln Gold-
mark, lowie die Umrechnung o«i in dem Vertrag festgesetzten
Vertrage in Papiermark gssrgeyen für den nämlichen Tag und
zwar zn dem am Tage des Beitrages gellenden Kruse.
, Regierung übernimmt ans diesem Vertrag
edtgltch die V-rpfltchlung zur Ausführung bankmäßiger Zah-
lung, dagegen, keine wetteren Garantien für die Ausführung
der Verträge. Für dis alliierten Regierungen, die das im
Abkommen vorgesehene Verfahren annehmen, bleibt das Recht
vo-behalleri, ihren StaalSangshörigen Nachlässe auf die Zölle
zu gewähren und außerdem ihren Kriegsbeschädigten die in
ihrer Gesetzgebung vorges,Herren Vorteile zuzuwenden. Da¬
gegen darf cen nitrierte» Staatsangehörigen kein mittelbarer
oder unmittelbm er Nachlaß aus den Faklureriprets gewährt
werden, cg sei den» in außergewöhnlichen Fällen oder in
Fäll .n nnbsdingler Nouvendtgjeik. Die deutsche Regierung i
w rd rech zeitig M -tiellulrq über die bewilligt«» Nachlaßsätze
erh Uer.

Kleine politische Nachrichten.
Auslieferung der Kriegsbeschuldigten?

Paris , 2. März . Wegen der Auslieferung der KriegS-
beschuldiglen wird der Oberste R-tt tu der letzten Märzwoche
zusammentreien, um das AuslieserurigSbegehrerian Deutsch¬
land zu beraten und festziilegerr. Die französische Liste for¬
dert vorläufig die Auslieferung von 17. die englische die
Auslieferung von l5 Personen und die belgische die Auslie¬
ferung des Chefs der Feldpolizei Charleotlle und seines ge¬
samten Stabes ünler der Beschuldigung, sie hätten Einrich-
turigsgegenstänte und Wertsachen aus dem Prtoatbesttz der
belgischen Bewohner nach Deutschland verschoben.

Da« deutsche Gespenst.
1 Paris , 2. März . Nach einer HavaS-Meldung aus

Brüss-l veröffentlicht die Brüsseler Zeitung ^Bon Sotr " das
Ergebnis eimr Untersnchmio i>, Deutschland, aus der hervor-
pehr, daß eS tm Dänischen Reich mehr als 1 Million junger
Lerne gibt, die militärisch ausg,bilde : seien. Dieser Verstoß
gegen den Versailler Vertrag soll das Werk der Orgesch sein.

Verschiebung der Alliierten-Finanzminister-Kouferenz.
t Rom, 2. März . Der r exe italienische Außenminister

Schanzer hat in einer Unterredung mit Poiucare eine kurze
Verschiebung der Zusammenkunft der alliierten Finanzminister,
die am 8. März stattfü.den sollte, vereinbart, da an diesem
Tage die italienische Kammer eröffnet werden soll.

Argentinien und Brasilien wollen auch nach Genua.
t Basel, 1. März . Argentinien und Brasilien haben an

Italien das Gesuch gerichtet, orr der Konferenz von Genua
teilnehmen zn dürfen. Da» Gesuch wird mmhrscheinlich be¬
willigt werden.
Die Aushebung des engl. Protektorates über Aegypten.

t Basel, 1. Mcttz. Zu der Aufhebung des englischen
Protektorates über Aegypten schreibt heute.die „Nationalztg ." :
Ja unerwarteter RpjchHett ôlg / Neoypten ans Irland . Un¬
heimlich schnell reifen dir Ereignisse. England stellt sein
Reich auf neue Grundlagen . Wo das Alte nicht mehr der
Wirklichkeit entspricht, wi d es unweigerlich weggeräiimt.
AVer noch einen w-ttere» Schluß kann man aus der engli¬
schen Kundgebung ziehen: Die Freundschaft zwischen Eng¬
land und Frankr -ich ist nicht gelockert. Ein Hauptgrund,
wainm di» Engländer bisher stets zögerten, Aegypten sich
selbst zu üb»rlassen, war die Brfürchtung, andere Mächte und
zwar tu erster Ln ie Frankreich, könnten sich im Niltale sest-
setzen. England hat offenbar heute gute Gründe zur Annahme,
daß ek ein solches EietgniS nicht zu befürchten hat. In die
neue Ordnung der Dime wird aber England eine Art Mon-
roedoktrin aufstellen, welche anderen Mächten die Einmi¬
schung in Aegypten verbleiet.

Scheidemann für Ausban der Auslandspropaganda.
Berlin , 2. März . Scheidemann ocköffemlicht einen Ar¬

tikel über Aufklärungsarbeit im'.AuSiande. Auf Grund seiner
Beobachtungen im Auslände bedauert Scheidemann den
Marge ! an Propaganda durch die deutsche Presse, die im
Auslände durch kurze, anregend gefaßte Artikel wirken müsse.
Lange Leitartikel würden nicht beachtet. Ec verweist darauf,
daß die Engländer und besonders die "Franzosen in
Dänemark eine sehr lebhafte Propaganda für die Enlrnte-

^polttik und gegen die angebliche Böswilligkeit Deutschlands
machen. Mit unseren bisherigen Methoden werde garnichlS
ausgerichiet. — Auf seinen Kopenhagener Vortrag zurück¬
kommend, stellt Sch<idemann fest, daß die Behauptung eng¬
lischer und französischer Biätier , er habe in Kopenhagen die
Alletnschuld Deutschlands am Kriege zugegeben, eins Fäl¬
schung sei.

Dunkles aus dem Weltkrieg.
München, 2. März Die Münchener Neuesten Nachrich¬

ten setzen heute eine st ühere Vn öffenttichung über die angeb¬
lich versäumte Friedensmögüchkett t. I 1917 fort und zwar
mit einem Be,icht über die Besprechungen in Berlin am 26
März 1917, an der Reichskanzler von Betbmann-Hollweg,
der öftereichische Minister des Aeußsrn Graf C>ernin , Staats¬
sekretär von Ztmmermann , Botschafter Prinz Hohenlohe und
Unterstaatssekretär »on Stumm tetlnahmen. Czernin stellte
dabei fest, daß Oesterreich am Ende seiner Kräfte
augekommen sei und den Krieg über den Herbst hinaus un¬
möglich fortftthsen könne. Die polnischen ischeckischen und
slowakischen Arbeiter legten keinen Wert darauf, daß der Deut¬
sche siege, Deutschland habe ein Kctkgsziel, das von dem gan¬
zen Volk angestrebt werde, während das a»S Nationalitäten
zusammengesetzte Oesterreich-Ungarn ein solches 'KriegSziel
nicht habe. Er Hess.- zwar, daß man bi« August oder Sep¬
tember auShalten könne, aber sicher sei eS nicht. Die Unter¬
haltung bezog sich dann auf die territorialen Fragen hinsicht¬
lich Serbiens , Rumäniens und Polens . Czernin erklärte,
daß Oesterreich-Ungarn einer Vorherrschaft nur zustimmen
könne, wenn eS in der Walachei entschädigt werde. Von Beth-

i mann-Hollweg äußerte, daß Pole :' in den deutschen Zolloer-
bm.d ausgenommen w-rben müßt--,»weil es nur unter diesen
Umständen ein sicherer Nachbar für Deutschland werden könne.
Einig war man sich darüber, daß jede Möglichkeit eines Frte-

denssühlerS ergriffen werden müsse, daß man sich aber unter
keinen Umständen nach außen eine Schwäche anmerken lassen
dürfe, weil man sonst gerade das Gegenteil erreichen würde.

Die Schulden Italiens.
t Mailand , 2. März . Die öffentliche Schuld Italiens

betrug am 31. Dezbr. 1921 78.3 Milliarden Lire, die schwe¬
bende Schuld benäht 35 Milliarden , sodaß die italienische
Staatsschuld am 31. D-zbr. rund 111 Milliarden Lire betrug.

Rußlands Schuld bei England.
- L»-.don, 1. Mä .z. Die russische Schuld an England

einschließlich Zinsen s-it 31. Dez. 1913 beträgt 581500 000
Pfund Sterling

Die Valuta.
Berlin , 1. März . Der Dollar wurde gestern mit 220

bezahlt; 100 Fronk-n Schweiz kosteten 4410 100 Fran¬
ken französisch 2050 1 Pfund Sterling galt 950
und 100 Gulseu holländisch 8700 -̂ l.

Don der Goethe-Woche in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M , 2. März . In Anwesenheit des Reichs¬

präsidenten Ebert, der Minister Bülitz und Köster, des hes¬
sischen Staatspräsidenten Ullrich und vieler geladener Gäste,
darunter Ärrtzart Hmipnnann und Thomas Mann , fand heute
Mittag in der übe:füllten Aula der Universität die von der
Studentenschaft veranstaltete akademische Goethe-Feier statt.
Der Kultusminister Dr . Bölttz wies auf die hohe Bedeutung
hin, die nach dem Verlust der Universität Straßburg der
Frankfurter Universität znkomme.

Aus Mer Wett
Schwere» Gewitter im Rheinland und Westfalen.
-j- Essen, 2. März Gestern Abend ging über das Rhein¬

land und Westfalen das erste schwere Gewitter in diesem
Jahre nieder. F.

Zeitung»elendU- >
-j- Berlin , 2 März . Wie die Blätter melden, hat die

Not im Zeilung-igkweisc die im öv. Jahrgang flehende
„QuedlinburgerZeitung "gezwungen,ihr Erscheinen«inzustellen.

Ginbrecher-Glysinm in Breslau.
-s Berlin , 2. März. Nach einer Meldung auS BreSlau

traten dort gestern Abend die Wächter der Wach- u. Schließ-
gesellschaft in den Streik, Die Einbrecher machten sich diesen
Streik sofort zunutze und verübten in der letzten Nacht zahl¬
reiche Einbrüche. In ken meisten Fällen wurden die Fenster-
anSiageu der Geschäfte beraubt . Aus einem Konfektionshaus
wurden Kleidungsstücke im Wert von 35000 aus einem
Jnwelierladen Schmuckstücke im Wert von 30000 und in
vielen anderen Geschäften die ausgestellten Waren von be¬
trächtlichem Wert geraubt.

Russisch« Diamanten und Edelsteine.
F Moskau, 2. März Nachrichten aus Moskau besagen,

daß dir Sowjet Regierung Diamanten und Edelsteine ins
Ausland schaffen wolle. Es sei auch beschlossenw»rden,
16 Millionen Goldrubel auszugeben, um im Ausland Kriegs¬
material sür die Rote Armee anzukaufen.

Eine neu« Berliner Sensation?
-s- Die Berliner Presse weiß davon zu berichten, daß angeblich ge¬

plant sein soll, in Berlin Stiergesechle nach spanischem Muster abzu¬
halten. Es soll dafür das Stadion in Aussicht genommen sein, das
bisher der Schauplatz ehrenvoller Weltkämpfe war. Es wäre ein weiter«
Beweis siic die fortschreitende Entartung unseres öffentlichen Lebens,
we,n tatsächlich der spanische Stierkampf mit all seinen Grausamkeiten
in Berlin aufleben und als Anreiz auf blutdürstiie Instinkte wirken
sollte. In der Zeit vor dem Krieg hätte niemand on ein solche» Unter-
nebmen gedacht. Das Berliner Pollzelprästdtum« klärt, daß es dem
Unternehmend'e Konzession verweigern werde.

Seidendiebstahl in Berlin.
-j- Berlin, 2. Mä z, lieber das Dach und durch die Decke

deS Hauser sind ia der vergangenen Nacht Diebe in eine
Seidengroßhandtimg eingedrungen und haben Seidenstoffe im
Wert von 40»000 ^ gestohlen. Sie sind unerkannt ent¬
kommen.

Erdbeben in Tirol.
ff Innsbruck , 2. März . Aus dem Vilchtal wird gemeldet,

daß gestern ein starker Erdstoß verspürt worden sei. Auch in
Innsbruck selber bat man zu gleicher Zeit eine solche Wahr¬
nehmung gemacht. Schaden scheint nirgends ange:ichtet
wvlden zu sein.

Starker Preisabbau in Oesterreich.
ff AuS Vorarlberg , l . März . Infolge des Ententekredits

mach, sich gegenwärtig an der Grenze wi« überhaupt in
Oesterreich ein auffallender Preisrückgang bemerkbar. Am
stärksten ist auf dem Gebiet des LebenSmtttelmarktsdas Fallen
deS Zuckerpreises, aber auch andere Artikel, wie Fett und
Textilien find bedeutend gesunken und zwar durchschnittlich
um 25—30 Proz . Ein weiterer Preissturz wird erwartet.
Die amtlichen Einlös-preise für Gold und Silber sind bedeu¬
tend herabgesktz worden. Ein Kilo Feingold ist von 4200000
Kronen auf 3 500000 Kronen gesunken. — Don der 133000
Köpfe zählenden Einwohnerschaft Vorarlbergs sind zur Zeit
7000 arbeitslos.

V



-s- Neue Ausgrabungen in Palästina . In der Pariser Akademie
der Inschriften trug das Mitglied des Rates für die Altertümer in
Jerusalem Nahum Slousch einen Bericht vor über die neuesten archäo¬
logischen Arbeite», die von französisch« Seite in Palästina vorgenommen
worden sind. Die im Jahre 1S l̂)/L1 zu Tiberias ausgesührten Grab¬
ungen brachten die berühmt« Synagoge von Hamatha ans Licht, die
in jüdischen und christlichen Chroniken seit dem3. Jahrhundert erwähnt
wird. Der Bau erinnert in seiner Anlage an den Tempel von Jeru¬
salem. Zahlreiche Geg-nstände des alten israelitischen Kultus wurden
dabei entdeckt, darunter Mosaiken mit ihren metrischen Figuren,Marmor'
säulen und Marmortaseln mit heiligen Zeichen. Die Arbeiten, die um
das Heiligtum herum fortgesetzt wurden, haben zur Entdeckung einer j
jüdischen Gräberstast mit Grabinschriften üi griechischer Spracht geführt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 3. März 1922.

* Dienstliche«. Das Evang. Konsistorium hat die Pfarrei
Walheim , Dekanats Besigheim , dem Pfarrer Tipper in Kloster-
retchenbach, Dekanats FreuSenstadt , übertragen.

* Die Löwen -Lichtspiele . Nagold hat ein Lichtspielhaus
bekommen u >d der Te '-l Ser Einwohnerschaft , der sich mit j
der Einrichtung isteseS UnteruehmenS nicht so recht befreuttden
will , wird sich damit al.fi -den müssen. Zum Trost mag die
Binsenweisheit gesagt werden , daß ein Film nicht unbedingt
etwas Schlechtes sein muß . Sache des Unternehmers ist cs,
sich seiner Verantwortung dcr O .ffmtlichkeit gegenüber be¬
wußt zu bleibe , Sache der Gesamtheit , für etne möglichste
Hochhebur .g des Niveaus der Darbte uu en durch entsprechen¬
den Besuch bezw. entspr .chrndes Fernbleiben Sorge zu tragen.
Daß Herr Kurtel .baur bis jetzt de > guten Willen zur Sache
gezeigt hat , muß anerkannt werden . Die Vorführung . des
„Ersten Kreuzzugs " zu Anfang der Woche hat das gezeigt.
Die teilweise wirklich prächtigen Naturaufnahmen , die plastisch
herausgearbeiteten Massenszenen und dis historische Vorlage
— die Handlung ist frei nach Tassos „D -' s befreite Jerusalem"
bearbeitet — zeigten die nicht o -rke.-kbaren Entwicklungs¬
möglichkeiten , die daS Wandetbils (um as Wort : Kino zu
verdeutschen ) enthält . Wegen dcr morgigen Darbietungen
sei auf den Anzeigenteil verw ese: .

* Einrichtung der Staatsreutiimter . Der auf l . Oktober
1919 erfolgte Ueknrgang der Fr anzverwaltvng aus daS Reich
und die seit diesem Zeitpunkt etngetretene Belastung der
Finanzämter auf dem G -biet der Steueroerwaltung hat die
Errichtung besonderer Aemter für die Landesvermögensver¬
waltung notwendig gemacht . Diese Aemter (Staatsrentämter)
haben , wie aus der amrl . Bekanntmachung in heutiger Num¬
mer ersichtlich, ihre Tätigkeit am I . März 1922 ausgenommen.
Von diesem Tag an sind daher insbesondere sämtliche Miet-
und Pachtzins ?, Konzesstonsgelder usw. für Nutzung staatlicher
Gebäu . e und Grundstücke , ferner alle Einnahmen aus dem
StaatSwaldbifitz , wie H »lz :elder , Beiträge Zinsen usw . nicht
mehr an die Finanzämter , sondern an die Staatsrentämter
zu entrichten . Auch die Bezahlung sämtlicher Forstausgaben,
sowie Baukosten , ferner der Grtzalt der Geistlichen u . Lehrer
ist künftig Sache der Smatkrenlämter. DaS Staatsrentamt
für die Oberam '.Sbeznke Calw , Neuenbürg und Nagold hat
seinen Sitz in H' -sau. Lediglich l.er Fo .sibezirk Stmmersfeld
(im Oberamt Nagold ) zähl : zum Staatsrentamt Freudenstadt.

* Anrechnung hör Kriegsdienstzeit . Das Finanzmini¬
sterium hat ei>en Gesetzu>>.wurf auSgearbeitrt über die er- l
Höhte An echnunfl dcr »vährsiid veS Kriegs zurllckgelegten !
Dienstzeit . Das Gesetz wird demnächst dem Staatsminist «- -
rium zur Beralum vorgelegt . s

* Zölle in Gold . Das Golszollaiifgeld beträgt vom
1. März 1922 ab br« auf we' tercs 4400 Prozent.

* Güterverkehr nach Oberschlefien. Es wird Klage
darüber geflihu , daß Gitterstellen im unbesetzten Deutschland
Güter nach dem polnisch werdenden Te l- Oberschlestens nur
bet Vorlage einer Ausfuhrgenelmigung dcs ReichSkommifsarS
für Ein - und Ausfuhrbewilligung bezw. der Außenhandels .«
stellen zur Beförderung annehmen wollen . Der Güterverkehr
sowohl nach dem deutsch bleibenden als auch nach dem polnisch
werdenden Teil der »berichiesischrn Abstimmungsgebiets ist
nach wie vor völlig frei ; es sind weder Aus noch Einfuhr¬
bewilligungen , noch internationale Frachtbriefe erforderlich.

* Die christliche Inngmünner -Beweguug . Die Ev Prefse-

korrespondenz schreibt : Ein hoffnungsvolles Zeichen für den
inneren Wiederaufbau unseres Volkslebens bilden die Fort¬
schritte der eo. Jungmänner -Bewegung . Der Retchsverband
der eo. Jungmänner Arbeit , der vor dem Krieg 142 000 An-
gehörige zählte , umfaßt jetzt 157000 Mitglieder . Die Schüler-
Bibelkreise , die in den höheren Lehranstalten entstanden sind,
haben sich mit 17 000 bis 20000 Schülern in 350 Städten
seit der Vorkriegszeit mehr als verdoppelt und sich ihre Zeit
schriften und ihr Liederbuch geschaffen. Die deutsche christ¬
liche Studentenbewegung , die sich während des Krieges durch
den aus ihr hervorgegcmgenen Studentendtenst mit seiner
Wohlfohrtsarbeit bekannt gemacht hat , ist nun auf allen
deutschen Hochschulen daheim und erfaßt bei ihren allgemeinen
christirchen Studemenkonferenzen , die neuerdings an 5 Orten
Deutschlands gleichzeitig stat 'fi :den, jährlich mehr als 1000
Studierende . Und was noch mehr wert ist als diese Zahlen:
in dieser christlichen Junomäimenvelt ist ein frischer Zug zu
spüren ; sie empfindet im steigenden Maße ihre Verantwort¬
lichkeit für das Volksganze und wirbt für ihre Hochziele kräftig
unter ihren Alt rsgenoffen.

* Gartenarbeiten im März. Steinobst, dann dir übri¬
gen Obstgatlungen beschneiden. Das alte Holz des Beereu-
holzes wird entfernt. Die Frühjahrkpflanzung der Obstbäume
wird vorgenommen ; man achte auf gesunde, kräftig enwlckelie
Ware . Im Gemüsegarten : Umgraben, Düngen und Säen
aller Fiühpflanzen . Ausheben aller Wurzelfrüchte. Salate,
Spinat , Möhren , Bohnen, Kraut , Radieschen usw. sind zu
bestellen. Anlegen neuer Mistbeete, Umgroben alter Spargel¬
beete. Im Blumengarten : Entfernung aller Deckungen der
Stauden und Gewächse. Die eingcgrabenen Kro e > der
Rosen werden Ende des Monats herausgenommen. Pflan¬
zen der ersten Zwiebeln und Knollen. Astern und Levkojen
find aus hajbwarmen Kästen zu scttn.

* Keine Verbilligung der Zigaretten. Der Verein der
Zigareltenfabrikanren teilt mit, daß die kürzlich gemeldete Er¬
mäßigung der Zigareltensteuec keine Verblllgung der Fabri
kate bringen kann, weil eS nur eine Herabsetzung der Steuer¬
sätze ist, die durch die Erhöhung des Goldzollaufgeldes und
die Verteuerung der Herstellungskosten längst bedingt wurde.

* Ausländer als deutsche Handelsvertreter. Die Münch¬
ner Handelskammer schreibt : Vielfach übertragen deutsche
Firmen ihre Vertretungen im Auslande nicht den dort an
säffigen Deutschen , sondern lieber Aus ändern . Dieses Vor¬
gehen deutscher gewerblicher Kreise wird iw Ausland als
nationale Schwäche und als volkswirtschaftlicher Fehler be¬
zeichnet. Deutsche Unternehmer , die ihre Interessen im Aus¬
land Fremden anvertrauen , wo sich zur Neben .ahme ihrer
Vertretungen geeignete deutsche Firmen befinden , schädigen
durch das darin zum Llusdruck kommende Mißtrauen die
Deutschen des betreffenden Platzes und damit das deutsche
Ansehen überhaupt.

* Bauernregeln für März. Märzen schriee tut Frucht
und Wemstock weh . — Der März ist der Lämmer Scherz,
der April treibt sie in dieStäll ' . — Der März hält len Pflug
beim Sterz , darauf kommt der April und hält ihn wieder
still . — Trifft der März Schnee an , so hinteriäßt er ihn auch.
— Donneri 's im März , sa schneit's in : Mai . — So viel-
Nebel im März so viel Gewitter im Juni (Heuet ), so viel
Regen (R -t?) um Pfingsten und Nebel im August . — Jst 's
um Judica feucht, werden die Kornböden leicht. — Reguel 's
zu den Märtyrern , so rcgllet 'S noch 14 Tage gern . — An
Gregori muß der Bauer mit der Paat aufs Feld . — Frisrt 's
an Gertrud (17.). der Winter nocki 40 Tage nicht rukt . —
Gertrud Sonnenschein , nützet dem Gä tner fein, denn : Ger¬
trud ist die erste Gärtnerin . — Marie bläst 's Licht aus , Michael
steckr's wieder an . — Märzenwtnde , Apr.ilregen verheißen im
Mai vüfl Segen.

p Wissenschaftliche Führung durch das Württember- -
gische Frauken . Das Württ. Landesamt für Denkmalpflege
und der Verein zur Förderung der Volksbildung in Stuttgart
veranstalten vom 26. bis 30. April ds . IS . für Geistliche, An¬
gehörige des Lehrerberufes , Bau und Museumsbeamte eine
wiffknschastliche Führung durch das württembergtsche Franken.
Die Fragen der Denkmalpflege , der Vorgeschichte, römischen
und fiänkffchen Besiedlung , werden von Landeskonservator
Professor Dr . Gößler behandelt , durch die kirchlichen Bauwerke

Viele Dinge sind's , die wir mit Heftigkeit ergreifen 8
sollen , doch andre können nur durch Mäßigung und 8
durch Entbehren unser eigen werden . Goethe . X

Lichtenstein.
83) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Der nächtlicke Gast half mit beinahe übermenschlicher
Kraft dem alten Pförtner die Brücke wieder aufziehen . Dann
zog sich der Alte zurück und Georg vernahm folgendes Ge¬
spräch : „Ist Nachricht da von Tübingen ? Ist Marx Stumpf
zurück ? Ich lese Unglück in Euren Mienen ?"

„Nein Herr , er ist noch nicht zurück," sagte Marie , „der
Vater erwartet ihn aber noch diese Nacht ."

„Daß ihm der Teufel Füße mache I Ich muß warten,
bis er kommt, und sollte es Tag darüber werden . — Hu!
eine kalte Nacht , Fräulein, " sagte der Geächtete , „meine
Schuhu und Käuzlein in der Nebelhöhle muß eS auch ge¬
waltig frieren , deny sie schrien und jammerten in kläglichen
Tönen , als ich Heraufstieg"

„Ja , es ist kalt," antwortete sie, „um keinen Preis möchte
ich mit Tuch hinabstetgen . Uud wie schauerlich muß es sein,
wenn die Käuzlein -chreten. Mir graut , wenn ich nur da¬
ran denke."

„Wenn Junker Georg Euch begleitete , ginget Ihr doch
mit, " erwiderte jener lächelnd , indem er das errötende Ge¬
sicht deS Mädchens am Kinn rin wenig in die Höhe hob.
„Nicht wahr , mit dem ginget Ihr in die Hölle ? Was das
iür eine Liede sein muß Weiß Gott , Euer Mund ist ganz
wund . Gar zu arg müßt Ihr tt doch nicht machen mit Küsten ."

„Ach Herr, " flüsterte Marte , indem sich aufs neue etne
dunkle Röte über die zarten Wangen goß , „wie wöget Ihr
nur so sprechen. W >ßt Ihr , daß ich gar nicht mehr herab¬
komme, Euch gar nicht mehr koche, wenn Ihr so von mir
und dem Junker denket."

„Nun , einen Scherz müßt Ihr mir schon gelten lassen,"
sagte der Ritter und kniff sie in die errötenden Wangen,
„ich habe ja in meiner Behausung da unten so wenig Zeit
und Gelegenheit zum Scherzen . Aber was gebt Ihr mir,
wenn ich für den Junker ein gutes Wort einlege beim Vater,
daß er ihn Euch zum Mann gibt ? Ihr wißt , der Alte tut,
was ich haben will , und wenn ich ihm ei : en Schwiegersohn
empfehle , nimmt er ihn unbesehen ."

Marie schlug die schönen Augen auf und sah ihn mit
freundlichen Blicken an . „Gnädiger Herr, " antwortete sie,
„ich will eS Euch nicht wehren , wenn Ihr für Georg ein
gutes Wort sprechet. Uebrtgens ist ihm der Vater schon sehr
gewogen ."

„Ich frage , was ich für ein gutes Wort bekomme ? Alles
hat seinen Preis . Nun , was wird mir dafür ?"

Marie schlug die Augen nieder . „Ein schöner Dank,"
sagte sie, „aber kommt , Herr , der Vater wird schon längst
auf uns warten ."

Sie wollte vorangehen , der Geächtete aber ergriff ihre
Hand und hielt sie auf . Georgs Herz pochte beinahe hörbar,
es wurde ihm bald heiß, bald kalt, er faßte den Torflügel
und wäre nahe daran gewesen , diese Fürsprache um einen
fixen Preis zu verbitten.

„Warum so eilig ?" hörte er den Mann der Höhle sagen.
„Nun , sei eS um ein Kätzchen, so will ich loben und preisen,
daß dein Vater sogleich den Pfaffen holen läßt , um das hei¬
lige Sakrament der Ehe an Euch zu vollziehen ." Er senkte
sein Haupt gegen Marte herab , Georg schwindelte eS vor
den Augen , er war im Begriff , aus seinem Hinterhalt her-
vorzubrcch n. Das Fräulein aber sah jenen Mann mit einem
strafenden Blick an . „Das kann unmöglich Eurer Gnaden
Ernst sein, " sagte sie, „sonst hättet Ihr mich zum letztenmal
gesehen."

„Wenn Ihr wüßtet , wie erhaben und schön Euch dieser
Trotz steht, " sagte der Ritter mit unerschütterlicher Freund¬
lichkeit, „Ihr ginget den ganzen Tag im Zorn und in der
Wut umher . Uebrtgens habt Ihr recht, wenn man schon
einen andern so lies i« Herzen hat , darf man keine solche
Gunst mehr ausspenden . Aber feurige Kohlen will ich auf
Euer Haupt sammeln , ich will dennoch den Fürsprecher um¬

führt Prof . Dr . Baum , die Schlösser werden durch Direktor
Dr . vuchheit erklärt . Außerdem haben sich für einzelne Ort»
besondere Fachgelehrte zur Verfügung gestellt . Die Führung
beginnt am 26. Aprst tu Hetlbronn und leitet über Weins-
berg , Wimpfen , Oehctngen , Neuenstein , Waldenburg Gnaden-
tal nach Hall . Anmeldungen sind spätestens bis l . April zu
richten an die Kunsiabteilung des Vereins zur Förderung der
Volksbildung , Stuttgart Hölderltnstr . 50 . Der Preis für die
Teilnehmerkarte beträgt 50 Mark.

0 Gewitter — Langholz. Rohrborf. 2 März. Der
gestrige erste Märzabend brachte uns das erste di-Ljährtge
Gewitter , das mit Sturm , heftigem Wetterleuchten und kräf-
ligcm Donner daherkam . Von den beiden allen Regeln:
„Donnerts über den kahlen Wald , kommt es gewiß noch ein¬
mal kalt" und „Märzendonner früher Hunger ", sollte keine
wahr werden , denn Kohlen , Holz und 's liebe Brot jetzt an¬
zuschaffen. hat jedes Not . — Bei dem letzten Langholzoerkauf
wurden gelöst 282—293 Prozent.

Gegen die Entstaatlichung der Post.
Dem Reichsrag ist eine Denkschrift über dis Ver -in-

fachuag und Verdillrgnng des Betriebs dcr R ichr-
post und Tstegraphenverwaltung zugegangen , in der sich der
Reichspostminister gegen die Absicht einer Privatisierung der
Retchspost wendet . Es heißt da u . a : Ein vor?- der Reichs-
Verwaltung losgelöster Post und Telegrapher verkehr könnte
sich in Zetten politischer Bewegung oder wirtschaftlicher Kämpfe
als eine G -fahr für die LebenSnolw -ndigkeiten des Reiches er¬
weisen , aber auch in gewöhnlichen Zetten . Der Eigen betrieb
des Reiches für die Wahrung der öff-rülichen Interessen , na¬
mentlich in der Vermittlung des amtlichen Nachüchtenoe :keh:s,
in de>Regelung der steten D enstbereirschafi , tm Brief , Tele¬
graphen - und Fernsprechzehei nnitzges tz, -st etne viel stärkere
Gewähr als der nicht staatliche Bttttev . Regierung RetchS-
rat und Reichstag rvistd n den maßgebenden Ett fluß auf
die Gestaltung der allgemeiner , Verkehrsvsrhälti iffe verlieren,
der jetzt ein wichtiges M ttel für den Ausgleich der verschie¬
denartigen Bctitebe bildet . Der Uebcrgnng des Post und
Telearaphenrvesens in die Hände eines auf Erwerb gerichte¬
ten Unternehmens , mag eS sich dabei um ein rein privates
oder um ein gemischt wirtschaftliches Unternehmen handeln,
laufe also letzten Endes aus eine Schädigung dcs Allgemein¬
wohles hinaus . Der Gedanke muß daher aus schwerwiegen¬
den staatßpolitischkn , volkswlrtschastlicheu , kulturellen u . auch
sozialen Gründen abgelehnt nurden . Dagegen ist es iür die
Retchspost und Tklegraphenverwaltung durchaus , zweckmäßig,
daß kaufmännischer Geist in leitenden und auSsühcenden S el¬
len durchklingt , und daß in der gesamten Wirtschastsführung,
in Verwaltung und Betrieb nach kaufmännischen Grundsätzen
verfahren wird , soweit es mit den volkswirtschaftlichen und
sozialen Aufgaben vereinbar ist.

Württemberg.
Derbandsversammlung

des Gemeindeverbands Elektrizitätswerk Teinach.
Am 27 Feb . d. I . fand im Badischen Hof in Calw die

jährliche Verbandsversammlung des Gcmeindeoerbar ds . Elek-
rrtz -tärswerk Teinach Station unter dem Vorsitz von Stadt-
schulthciß Müller -Neudulach statt , zu welcher neben zahl¬
reichen Vertretern der' Verbands Gemeinden die Obramts-
vorständs der beteiligten Oberamtsbezirke erschienen waren.
Aus der ' Tagesordnung entnehmen wir folgendes : Die Bi¬
lanz für das Rechnuugsjahr 1920/21 , die ohne Erörterung
genehmigt worden ist. we-.st ein günstiges Ergebnis auk, ob¬
gleich der Ueberschuß nicht im Verhältnis zur Geldentwertung
steht. Dem Voranschlag für das Rechnungsjahr 1921/22
wurde ebenfalls ohne Bemerkung zugeftimmr . H eran schloß
sich etne längere aussühr -iche Debatte über die Ortsnetz¬
erweiterungskosten  an . Schulth . Rapp  Feldrennach
schlug vor , daß die Koste» für die Erweiterung de« Orts¬
netzes bis zu 60 Meier wieder , wie in den Stromlieferungs-
bedingungen festgelegt , auf den Verband übernommen würden.
Die Belastung der Gemeinden mit diesen Kosten sei ganz
enorm und könne auf die Dauer nicht getragen werden . Der
Vorsitzende wies darauf hin , daß die großen Abnehmer alle

chen und , an Eurem Hochzeitstag will ich bet Eurem Liebsten
um einen Kuß anhattcn , dann wollen wir sehen, wer recht
behält ."

„Das könnt Ihr, " sagte Marie , indem sie ihm lächelnd
ihre Hand entzog und mit dem Licht voranging . „Aber
machet Euch immer auf eine abschlägige Antwort gefaßt,
denn über diesen Punkt spaßt er nicht gerne ."

„Ja , er ist verdammt eifersüchtig, " entgegnet « der Ritter
im Weiterschreiten . „Ich könme Euch davon eine Geschichte
erzählen , die mir selvst mit ihm begegnet ist. Aber ich habe
versprochen , zu schweigen. —"

Ihre Stimmen entfernten sich immer mehr und wurden
undeutlicher . Georg schöpfte wieder freier Atem. Er lauschte
und harrte noch in seiner Nische, bis er niemand mehr auf
den Treppen und Gängen hörte . Dann v-rlteß er seinen
Platz und schlich nach seiner Kammer zurück. Die letzten
Worte Maries und des Geächteten lagen noch in seinen
Ohren . Er schämte sich seiner Eifersucht , die ihn auch in
dieser Nacht wieder unwillkürlich hingerissen hatte , wenn er
bedachte, in welch unwürdigem Verdacht er die Geliebte ge¬
habt , und wie rein sie in diesem Augenblick vor ihm gestan¬
den sei. Er verbarg sein errötendes Gesicht tief in den Kiffen
und erst spät entführte ihn der Schlummer diesen quälenden
Gedanken.

Als er am andern Morgen in die Herrenstube hknab-
ging , wo sich um sieben Uhr gewöhnlich die Familie zum
Frühstück versammelte , kam ihm Marie mit verweinten Augen
entgegen . Sie führte ihn auf die Seite ufid flüsterte ihm
zu : „Tritt leise ein , Georg ! Der Ritter aus der Höhle ist
im Zimmer . Er ist vor einer Stunde ein wenig eingeschlum¬
mert . Wir wollen ihm diese Ruhe gönnen ."

„Der Geächtete ?" fragte Georg staunend , „wie kann er
es wagen , uoch bei Tag hier zu sein ? Ist er krank geworden?

Nein !" antwortete Marie , indem von neuem Tränen
in ihren Wimpern hingen . „Nein I ES muß in dieser Stunde
noch ein Bote von Tübingen anlangen , und diesen will er
erwarten . Wir haben ihn gebeten , beschworen, er möchte
doch vor Tag hinabgehen , er hat nicht darauf gehört . Hier
will er ihn erwarten ." (Fortsetzung folgt ).
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die Anschlüsse in fttzter Zeit hätten bezahlen müssen Die Er-
weiterungsvauten würden den Verband in einer Weise belasten,
die ersorder, daß die Strompreise wieder erhöht werden müßten.
Im letzten Jahr hätte man allein ' /r Million für Erweite¬
rungsbauten aufwenden müssen, wenn der Beschluß deS
VerwalttmgSrats , die Kosten den Interessenten aulzubürden,
nicht durchgesührt worden wäre. Vielleicht könne der alte
Zustand auf Uebernahme bi» zu 60 Meter Le-.lung auf den
Gemeindeverband wieder hergestellt werden. Weiterhin wurde
beanstandet, daß nach Erstellung des Anschlusses das Erwei¬
terungsnetz in den Besitz des Verbandes übergehe. Demge¬
genüber betonte der Vorsitzende, daß dafür der Bei band auch
dir Unterhaltung der Leitung übernehme. Da die Frage noch
einer eingehenden Klärung bedarf, warte nach laugen Erör¬
terungen beschlossen, den erweiterten BerwaltungSausschuß
zu beauftragen, ein« Prüfung über die finanzielle!-. Wirkun¬
gen anzust-llen, die eine Uebernahme der Euveiterungs-
kosten auf den Verband haben würde. Im Einvernehmen
mit dem Veiband der württ . Elektrizitätswerke hat der V r
band zur Neckaraktiengesellschaft l50 000 ^ gezeichnet. (Schluß
folgt.)

Holzversteiqerung . Calw, 2. März . Ein recht unerfreu¬
liches Bild für bte Holzkäafer bot die gestrige Holzoersteige¬
rung in Stammheim . Eine überaus große Zahl Kauflusti¬
ger, welche der Saat im Gaftbos zum „Rößle" kaum zu fassen
vermochte, ließ sehr hohe Holzpreise befürchten. E« wurden
denn auch Preise geboten, we che für viele unerschwinglich
hoch war «n. Für Tannen Anbruchholz wurde b s zu 560
pro Rm. bezahlt, für I Rm. Küblerholz bis zu 670 Bu
chenhelz kostere über 600°̂ proRm . Viele Liebhaber muß¬
ten leer abziehen. Es kam za sehr auf -̂erecken Szenen beim

Auswanderung württ . Hausgehilfinnen . Stutt-
gart, 2. März. Die Aög. Frau Klotz (BP ) hatte in einer
Kleinen Anfrage em Einschreiten der Regierung gegen die
Auswanderung württ . Hausgrh' lfirmen nach Holland gefor¬
dert. Das Ministerium des Innern hat eine ablehnende
schriftliche Antwort errellt, weil nach den eingsgangenen Lr-
kundigungen die mäßig starke Abwanderung von HauSgehi sin-
nen rach HvUano in letzter Zeit bereits wieder zurückgegan
gen ist.

r Zur Lohnbewegung in der Metallindustrie . Statt -
gart, 2 März . Wie wir hören, hat am Mittwoch nachmittag
eine außer ordentliche Mitgliederversammlung württ . M -lall¬
industrieller den e nstimmtgen Beschluß gefaßt, den Schieds¬
spruch des SchlichrmrgsausschuffeS— Arbeitszeit von 48
Stunden und Teuerungszulage bis zu 3 in den Spitzen¬
stellen — anzunehmen.

Allgemeine Deutsche Derstcherungsvereine in Stutt¬
gart. Bet den drei durch eiicheutiche Letru rg und gemein¬
schaftliche Verwaltung verbundenen Unternehmungen beläuft
sich die Gesanuprämren-Emnatzme für das Jahr 192l ans
176 Millionen Mark (i920 89 Millionen), und zwar erzielte
der Allgemeine Deutsche Bersicherun-rsvsrem (Haftpflicht-Ver¬
sicherung) : Anträge 152 000, Jadreep -ämre 90 (38.5) Millio¬
nen, die Allgemeine D ursche Unfallversicherung: Anträge
58 271, Jah .esprämie 31,6 (17.4) Millionen , die Allgemeine
Deutschs Lebensversicherung: neue Vrsicherungen 463 (272)
Millionen , Prämie 54,6 Millionen (33,3).

Presse-Jubiläum. Stuttgart, 2. März. Chefredakteur
A. Kemper von der „Württemberger Zeitung " konnte gestern
sein 25jähriges Redakeurjudttäum begeben. ' Der Jubilar
trat am 1. März 1897 als junger politischer Redakteur in
die Redaktion des „Strttgarrer Neuen Trgblatts " ein und
übernahm 1911 die Leitung der gleichfalls im Verlage drS
Stuttgarter ZenunuSverlags G.m.b.H. erscheinenden„Würt¬
temberger Zettung ."

r Forderungen der Gemeindearbeiter . Stuttgart , 2. März
In einer Gankonfersoz der Gemernsearbeiter Württembergs
wurde zum Bezirkstarifoectrag für l . April ds. Js . Stellung
genommen. Es wurde gefordert, daß die Löhne der Jndu-
sMearbetterschaft erreicht werden müsftn. In einer Entschließ¬
ung wird Protest erhoben, daß durch den Arbeitgeberverband
württ . Gemeinden die Durchführung der Ruhelohnversorcmng
der Gemetndmrbeiter absichtlich verzögert wird und daß be¬
absichtigt ist, die Rcntenunterstützung der invaliden Arbeiter
auf den Ruhelohn voll anzurechnen.

r Steuerzeichensälscher. Stuttgart , 2. März . Vor dem
hiesigen Schöffengericht hatte sich Kaufmann Conzelmarrn
wegen Stkuerzetchenfälschungzu verantworten . Er gilt als
der Anstifter zu diesem Verbrechen. Die Mitglieder einer
Gesellschaft von Fälschern, die für 160 000 Steuerzeichen
nachmachten, sind bereits verurteilt . Corz lmann , der das
Vergehen der Polizei meldete, wollte sich eine zehnprozentige
Belohnung verschaffen. Das Gericht verurteilte ihn zu 1Jahr
Gefängnis und 2 Jahren Ehrverlust.

r Das erste Gewitter. Stuttgart, 2. März. Am Mitt¬
woch abend hatten wir das erste Frühlingsgewitter dieses
Jahres , das reichlich Regen brachte.

Lebensmüde. Eßlingen, 1. März. Gestern Abend kurz
nach 6 Uhr legte sich der 53 Jahre alte Karl Schneck beim
Bahnübergang an der Olgastraße auf die Schienen und ließ
sich von dem herankommenden Güterzug überfahren. Der
Zugführer brachte den Zug zwar noch zum Stehen , der Un¬
glückliche war aber schon tot.
r.» Eßlingen, 2. März . Die Putzfrau in einer
^ Lr ^ Mtiallwareusabrck hatte allmählich eine größere An-

"us Messing entwendet und sie bet einem Alt-
Andler abgesetzb Der Wert der Gegenstände beläuft sich auf
3680 Me Frau , die in einer gewissen Notlage handelte,
wurde vom Schöffengericht zu 3 Wochen Gefängnis veruteilt.
. . Umbau des Wilhelmsstifts«ud des Seminars. Tü
hingen, 2. F -vr Der Umbau des Wilhelmsstkfts geht feinrm
baldigen Abschluß entgegen. Die Th :otogen kommen dieser
Tags m di- Ferien, um nochmals den Bauleuten Platz zu
machen und dem Baulärm aus dem Wege zu gehen. Wenn
sie wiederkommen, lade.! Einzelzimmer mit geschichtlichen
Namen,zu ernstem Stuoium und hohem Streben ein

Lebensansst. Oehringen, 1. März. Zwischen den bei¬
der Bahnwärterhäuschen beim Galgenberg ließ sich ein Mäd¬
chen vom Zug überfahren.

r Spionage. Ludwigsburg, 2. März. Das Reichsgericht
in Leipzig verurteilte den Landwirt Rudolf Kühnle von hier
wegen Verrats militärischer Geheimnisse zu 3 Jahren Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrverlust, weil er mit der französischen
^s .chhangsbehörde in Verbindung stand, Aufträge erhielt und
militärische Urkunden in die Hände der Franzosen spielen

wollte. Kühnle spielte sich als Offizier auf und hatte daS
Vertrauen der Franzmänner . Bet einem Versuch, geheime
militärische Papiere für die Franzosen zu beschaffen, wurde
er verhaftet.

r Holzstöße. Heilbronn, 1. März . Seit einiger Zeit
ist die Flößerei aus dem Neckar nach langer Pause wieder
ausgenommen worden. Das erste Floß von der außerordent¬
lichen Länge von 150 Meter ging bereits in den Flußhafen
in Mannheim . Weitere 5 kleine Flöße aus dem Heltbronner
Fößhafen sind Anfang dieses Monats talwärts gegangen.
DaS strllgklegie Flößhandwsrk hat also wieder einen Anfang
genommen.

Teure 3agd . Kieinengstingen OA. Remlingen , 2. März.
Letzte Woche wurde die KletnengstingerJagd für die nächsten
g Jahre verpachtet. Die glücklichen Ersteigerer sind Gerberei¬
besitzer Gerecks und Tiefbauunlernehmei Wolfer, beide aus-
Eßlingen . Die Pachtsnmme beträgt jährlich 40 000 —
Da« gibt tem e Hasen!

r Süddeutsche Ausstellung für Landwirtschaft«ud
Gewerbe. Ulm, 2. März. Da; Interesse für die Ausstel¬
lung d s deutschen Bauerwages ist,wie die zahlreich einge-
lausenen Anmeldungen beweisen, in den Kreisen der Indu¬
strie und des Gewerbes als günstig zu bezeichnen. Mit der
Herrichlung des AuSstellungsplatzes wurde begonnen. In
Anbetracht des ausgedehnten Ausstellungsgeländes können !
wei'ere Anmeldungen seitens der Industrie und des Gewerbes
angenommen werden. -

p Ausgedient . Vom Bodensee, 2. März Das Witttt . i
Dampfschiff „Christoph". daS im Jahre 1877 von der Firma
Escher und Wyß und Co. in Zürich um die Summe von

! 198000 erbaut worden war . ist an einen Unternehmer !
x ft.st um den gleichen Preis , aber ohne die Ausstattung auf l
> den Abbruch verkauft worden u rd wird in kurzem vom Boden-
! see, den eS allerdings seit 6 Jahren nicht mehr befahren hat, !
s verschwunden sein. Das Schiff war wegen seiner geeigneten !

Bauart mit Vorliebe zu Vergnügungsfahrten benutzt worden. !
! ^ l

! Letzte Drahtnachrichten. ^
L-ndtag. s

r Stuttgart , 2. März . Dis Aussprache über dis Große !
i Anfrage de? Zentrums über die Lehrerbildungsanstalt!en en-
i dete am 3. Tage mit einem plötzlichen Rückzug des Knltmi- !

nisters, der sich vorsichtig rückvärls aus die Ftnanzfrage kon- 1
zentrierte ir, d von einer zweideutigen Politik de; Zentrums !

r sprach. Beißwänger meinte, eS mitte besser gewesen, wann j
der Kultur n ster schon länger dieOeffentlrchkeit über die Fra - r
pen der Lehrerbildung aufgeklärt hätte, die Lehrerbildung auf l
neue Grundlagen zu stellen, ging nur durch eine gesetzliche!
Vorlage an den Landtag . Mau müsse auch darartt hören, !

! was dis Ellern und Erziehungsberrchtigle wüstlsten, nicht
! bloß au»das, was die Lehrer wollen. Redner wünscht jedoch,

daß die Lehrer alle ans die Universität kommen, mit wirkli¬
chem Wissen Fühlung erhalten »nd ihren Blick weiten. Nur
sei eS zweifelhaft, ob die'e Hoffnungen jetzt erfüllt wer¬
den können. HieberS Rückzug begann mit der Versiche¬
rung , er wolle dem Landtag mit dein nächsteu Etat eine
Denkschrift Über die Frage der Lehrerbildung Vorleger.
Einige der Seminare sollrn in erziehunc swiffenschaftliche
Hochschulen umaewarrdell, andere als .höhere Schulen ange¬
gliedert oder »n Aufbauschuren umgewandelt werden, unter
den elfteren Nagold und Rottweil. Diese beider: Schulen
erhalten konfessionellen Charak.'er, RottwetI katholttchen. Nagold
eoangeltsch-n. Schließlich rechnete der Kulttni ttster sogar
Erlparmfft heraus , bcstrttt aber andererseits nicht, daß die
höhere Einstufung der Lehrer auf Grund der akademischen
Vorbildung für «Württemberg 50—60 Millionen Mark jähr¬
lich ausmache, ohne daß das Reich Neigung zeige, dtt Kost n
zu tragen. In seinem Schlußwort stellte der Z -ntrumsadge-
ordnett- Pcoftssor Dr . Baur ftst, daß seine Ausführungen
durch den scharfen und empfindliche:' Ton der ersten Minist r.
rede in ein falsches Licht gerückt worden seien. Im ganzen
hat die Anfrage die Lage geklärt und die Aufregung in den
Seminarstädtea etwas beruhigt. Die "Kernfrage bleibt doch
die, ob wir jetzt das Geld haben, die Reform ducchzuführrn.
Das Haus ging sodann zur Beratung der Förderung des
Wohnungsbaus auf Grund der Anträge des Finanzaus¬
schusses über, nahm den Bericht des Berichterstatters Pflüger
entgegen und vertagte sich dann auf Freitag vormittag 9 Uhr.
Aus der Tagesordnung steht zunächst eine Große Anfrage
des ZsntrumSabgeordneten Bratg über die Preissteigerungen,
dann der Wohnungsbau.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 2. März . Im Reichstag wurde heute vom Re¬

gierungstisch auf eine Interpellation der Deutschen Volks¬
partei betreffend eine bessere Versorgung der Kriegkbeschädrg-
ten und Kriegshinterbliebenen e-klärt, daß für den Monat
März die bisher gewählten Termin gSzuschüsse verdoppelt
würden. Die Interpellation an sich wird später beantwortet
werten . — Darm trat das Haus in die Beratung deS Etats
deS Reichsschatzministeriums em, dessen Beseitigung die Deutsch
nationale Volkspariei beantragte, lieber die Zweckmäßigkeit
der Aushebung ses Ministeriums gingen die Ansichten der
Partsiredner auseinander , während sie darin einig waren,
Laß sowohl bet diesem wie bek allen übrigen Ministerien eine
Vereinfachung in der Verwaltung Platz greifen müsse. Die
Wetterberatung wird morgen fortgesetzt.

Eine Gefährdung des Stenerkompromisses? i
Berlin , 3. März . Den Blättern zufolge oerlam i, Reichs i

kanzler Dr . Wirrh werde dis Besprechungen mit den Frak ^
tionSführern über das Steuer kompromlß bereits heule wrener i
aufnehmen. (

D»e sozialdemokratische Reichstagsfrakttou beschäftigte sich i
laut „Vorwärts " gestern Abend mir dem Steuerkowpromiß. ^
A' ttaß zu diesen Besprechungenhabe das Verhalten einzelner ^
Mitglieder der Deutschen Volkpartei gegeben, die in dem !
SteüerauSschuß den Anschein ernn ckt Hätten, als ob das Steuer - i
kompromlß für ihre Fraktion keine Geltung mehr habe. Die !
sozialdemokratischenMitglieder des SleusrauSschusse« seien i
von der Fraktion beauftragt worden, vor: der Bolkspartei jetzt
eine Erklärung über ihre Stellungnahme zu dem Kompromiß
zu verlangen. Sollte die Deutsche Volkspartet ihre bisherige
Zustimmung verneinen, dann würden selbstverständlich auch
für die Sozialdemokratie alle bisherigen Vereinbarungen , die
dem Steuerkompromiß zu Grunde liegen, hinfällig.

Rücktrittsdrohung durch Lloyd George.
Köln, 2. März . Eine Londoner Meldung der hier er¬

scheinenden „Coloqne Post " bestätigt, daß Lloyd George an
Chamberlain einen Brief gerichtet habe. Der erste Minister
kündigte den Führern des untonistlscheu Flügels der Koali¬
tion an, daß sie zwischen zwei Alternativen wählen müßten:
Entweder sei die Koalition vollkommen loyal oder er trete
als erster Minister von der Koalition zurück.

Letzte Kurzmeldungen.
Der Hauptaus chuß deS Reichstags hat den Zentrumsan-

trag aus Ei rfttzrmg einer parlamentarischen Beirates sür die
Bttdungssrageu der Soldaten angenommen.

Die Beratungen über dis Zwani sanleihe dürften im Laufe
der nächsten Woche zum Abschluß kommen.

In Berlin verlarüet mit B-stunmiheit, daß der haupt¬
sächlichste Beratungspunkt der Konfere z von Genua die große
internationale Anleihe senr werde, durch die es Deutschland
ermö licht werden kö ntt , den Kurs seiner Währung zu
stabttlfleren.

Wie die Biätter erfahren, tritt das R ichskabinett heute
Nachmittag zu einer S tzung znsammkn, die sich u. a. mit
dem vorläufigen Abkommen über dis Sochlreftrungen beschäf¬
tigen wird.

Wie die Biätter mitte' len, werden die Beratungen im
Reichsfinanzmunftertum mit den Sachorrständigen der Ban¬
ken, der Industrie und des Handels mit ter Ausgestaltung
der ZwangSanleihe heute beginnen.

Ans München wird berichtet, daß in ganz Oberbayern
Gewitter niedergegangen sind.

Handels - und Marktberichte.
Dirh und Schweinemarkt. Herrer berg, I März. Zu¬

getrieben waren 6 Ochftn, 110 Küye u. Kalbtnnen, 80 Stück
In - gotth. Bei steigenden Prelfen-wurden bezahlt für:  1 Paar
Ochsen 30—350001  trächi.ge Kuh 10—16000 1 M lch-
kuh 9—15000 ^ 1 Schlachtkuh 8—10000 1 Kalbtn
11—16000 ^ k, 1 Jungnud odrl Stier 4 - 12000 —DkM
Schmeinemarkt waren zugelügrt : 460 Stück Mtich und 220
Läuferscbwetne. Ein Paar M .ichlchweine kosteie 800—1000
I Paar Lauserschw-me 1300—3000 Verkauf flott.

p Allgäuer Butter » «nd Käsebörse. K-mpten I März.
Der m der vergangenen Woch. erzrert' Ge'anriduichschnttts-
preis für 1 Pfund ohne Be Packung ad Versandstation be¬
rechnet sich litt Buuer zu 35 7i »̂ (vorige Woche 34 72 -̂ i).
für Weichkäse mir 20prozentigem Fttlgehttl zu 14. 24
(13 S4 ^ k), für Allgäuer Ru dkä»? zu 19 89 (19.60 ^ k).
Der Gescmttulittntz in Butter betrug in vor.ge: Woche 67210
Plund , in Weichkäse 464 226 Pfund , u. d für AU. äue: Rund¬
käse 163 155 Pfund . Markttage : N mfrag für Butter und
Allgäuer Rundkäse nach wie vor sehr gur, für Weichkäse gut.

Büchertrsch
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher undZeitschristen nimmt
die Buchhandlung von G . W . Zais  er , Nagold , Bestellungen entgegen
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.
„Der Reichswart", Wochensch--.fi für die Deutschen daheim

u rd draußen, heraus , egeven on Graf Er : st zu Revent-
tow enthält tu der n uesten Nummer 6 des 3. Jahrg.

eine Betrachtung „D .-r K:orip«>irz ur d die R-puttrk" die sich
wir dem bekonn.en Brus deSK onprinzen, o-r kürzlich durch
die Blätter ging und wo.in der Kronprinz keine politische
Einstellung bekennt, beschäftigte. Lord Grey — di> Kriegs¬
schuld und dre Wahrhett — pariert eine Auslassung des ehe¬
maligen e- glrschen Auß nminrsters, Dsurschlard im In i 1914
den Willen zum Kc-eg in die Schuhe zu schieben. Darguf
fol .t s,r Schluß der Denkschrift an Lloyd G .orge. zur Ab»
rüttungsf age und me politische Wochenübersicht. Die Zeit-
sckr'.fc ercu . sich zur Oneiitieruna über Tag .Kfraaen.

Mutmaßliches Wetter am Samstag «ud Sonntag.
Vorwiegend naßkalt

Nagold.

Fahrnis -Bersteigerung.
717

Aus der Hinterlassenschaft des verstorbenen Fräuleins
Pauline Schuster kommen im Hause deS Herrn Uhrmacher
Güntber
am Samstag, den 4. Mürz» von vorm. S Uhr an
nachstehende Haushalrur gSr egenstäsd- gegen bare -Bezahlung
zum Verkauf:

MchevgeWnv. EEiner
Hausrat, KWnsHrM mit,Gtasaufsak. WMKomM
Wasch« Nachttische.Kleider, und WeitzzeugWett.
Sessel, Nähmaschine, 2 Bettladen mit Nost. Rotz-
haarmatratzenu Oderdeltev. Schreib« . Pselter-
kammode mit Spiegelaussstz.Sopha(Divans. TW.
NSHltfch und ein runder eiserner Blumentisch.

Nagold und Ebhausen.
Gut und billig kaufen Sie

I 'oilvIltzStziktzL von 1.80—30.- Nk.
2almp » 8l » , Auliilliüi 'dÜLil,
Htt8,rWÄ88tzr KSK. UnarLuskall n. Lopksvtmppea
Lrillanliiitz, üü88i§ u. k68t, Hkttröl

LiLminv, Hotlvvüuinie
karküllltz, MAvIMvKtzai'lilLtzl
1vOj)twtt8otlpuIvL1 ', ÜÜ88 . Üttttrvvü80tl6 eto.
794 in der

Löwendrogerie Gebr. Benz
HWWschSsl: MM MMoillte WM».



Amtliche Bekanntmachung.
In Neubulach u»d Glasmühle Gde. Breitenberq Ober¬

amt Calw ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
Nagold, den 2. März 1922. Oberamt:

786 I . V. Oberlekre är Vollmer.

Staalsrenlamt Hirsau.
Bekanntmachung,

helr. Ausnahme der IleustgcsWe.
DaS neu err ch»eie Staatsrentamt Hirsau hat den Dienst¬

betrieb am 1. März 1922 ausgenommen. Dre AmtSräume
befinden sich im sog. kleinen Fruchlkasten (rechts hinter dem
Finanzamt ).

Zur Geschäftsaufgabe des neuen Amts gehören insbe¬
sondere folgende, bisher von den Finanzämtern besorgten
Geschäfte.

1. Die Verwaltung des staatlichen Grundbesitzes an
Gebäuden. Hausgärten , Domänen , Bauplätzen in den
Oberamisbezirke» Calw, Nagold und Neuenbürg.

2. Die Kassen u Rechnungsführung für die Bauver¬
waltung (Bezirktbauamt Calw) und die Forstverwal¬
tung (Forstkuzi-ke Altensteig, Calmbach, Gnzklösterle,
Herrei a b, Hirsau, Hosstrtt, Lange: brand, Liebenzell,
Meistern, Nagold, Neuenbürg, Srammheim, Teinach,
Wtldbad, Wildbecg.)

3. Die Bezahlung der Lehrergrhalte.
4 Vorerst noch die Bezahlung der Gehalte der Geistlichen.
DasSiaatSrentamt ist unter No.30906 an d.Postscheckoerkehr,

„ No 508 an da» Girokonto der
OA. Sparkasse Calw, sowie an den Giroverkehr der Würrt.
Notenbank (Agentur Calw) angeschlossen.

Wegen Ucbergabe der Geschähe von den Finanzämtern
an das Staatsrentamt können von letzterem in der Zeit vom
1.- 8. März d«. IS . Zahlungen weder geleistet noch ange¬
nommen werden. 775

Hirsau , den 1. März 1922. Staatsrentaukt
RecknungSrat Widmaier.

Sonntag den 5. März
Große

HMMs
Freunde und Iniereffenten find ringsladen . 787

Weidle zur.Linde", Salz.
' Forstamt Nag »ld. Uad U 4. März , ' /- 3

(Vos - -PUv . -N. (nicht Z uhr ) j>„
Pbysiks.ai . es S ^ - inari:
FrchtesSrziebnngsgedanken

Am Montag , den 6. März , und ihre Bedeutung für die
gr /2  Uhr aus Siauttwalv Gegenivartv L>tud,enduektor>, K^ lnkvvrieu- Dtelerle. Vo r '/- 5 Uhr anSchlotzberqn «Lchiodganen > 1, .„ ÜHbosner ^2
1 W ym Forche Sägh . I . Kl . a . rr ic-rn .iWsver. —
1 Birke. 2 Akazien, 2 Lose
Laubholzstangen . 10 Rm.
Laudholz, 8 Rm. Nadelholz
u 9 Nerslose, aus Bennen-
hölzle 1 Eicks.

Zusammenkunft bei der
Schiffbrücke. ^ ?78
789 Nagold.

Alle Sorten

GmtensMN
in guter Qualität

hat abzugeben
Gärtner Broghammer.

WM

r.c."„. .
Morgen abend im Saal des Gasthauses

zur „Schwa, e" 774

Beginn : V-8 Uhr. Die Bereinsleitung.

!8» » L8lr »K Vliinil / 8 Ullir suiöl
8 « LlIl1 » K 2 .18, 4  30 « . V .30

V«I' Aro886 8tzN8a1l0v8ÜIm
Der Sturm
ein knmilisn - Drnmn in 6 Ickten,

sns ciein I êden ^«Aiikken.
Oie Liläer Teigen u. u.

Die MÜ 866  der selmerem Komller
nack Oiixinslsuknnkmsn.

Beiprogramm «in» L-ustspiei

kernonen unter 17 Satiren Kaden keinen Zutritt.

virMionK3!8erduuliedt8iii6le8tut1gsrt.

l

N -rgald und Ebhausen.

Den Hausfrauen
empfehlen wir

8upp6N6mIsg6n, kiellbsgviAs-kn, 8aia1ö!,
Wsin- u. Vopp6ls 881g, W386K- u. k'uir-
/̂ rtikk!, Wa8e!i86!fs unä 86ii6npu!v6i'

litt ei» »I» kill ixen I'rviseii, -MW
8l6iots80l!a, ?6P8Ü U81V.
lVIsi-gsrink unä Koko8i6l1

NU8 8tst8 lriscker LenüunA
! 8 i! k» ioll- 7 sblsttsn !

k,övr6N <ir -o § . Osbr . 8sri2
Knuplxesek . : Pili als roKerie:

MKolü . Ldtrsnseo.! 796

Non Sonntag, den5. Mär;, dis Dienstag de» 14. Mar;
je abends 8 Uhr, Sonntags */-8 Uhr, 779

öffentliche VersimMuze»
mit Vorträgen von Herrn Sekr, W . Elsäßer , Stuttgart

in der Kirche in Ebhausen. '
Jedermann ist freundlich eingetaden.

An den Werktagen nachmittags V- 3 Uhr

Versammlung im Gemeindehaus.
Vom 5.— 16. März findet in der Kirche in

Neubulach 733
je nachm. 3 und abends 8 Uhr eine

Lvemgelisstion
durch Missionar Bielhauer statt. Jedermann
ist herzlich eingeladen.

Für den Gefamtkirchengemeinderat:
Stadtpfarrer Sch laich.

SES KR-Ä-ÄKK«SS

Ä

idÄ

782 Emmingen , den 2. März 1922.
Statt jedev öefsndeverr Anzeige.

A

H

W

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬

kannten machen wir die liefschmerzliche Mitteilung,
daß meine innigstgeliebte Gattin , unsere unvergeß¬
liche, treubesorgle Mutter , Schwester und Schwägerin

Sophie Huber
geb. Renz

nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden im
Alter von 54 Jahren heute morgen 9 Vs Uhr sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Namens der trauernden Hinterbliebenen
in tiefem Schmerze:

Der tieftrauernde Gatte : Martin Huber , Bauer.
Die Kinder : Christian , Fritz und Anna.

Beerdigung : Sonntag mittag l ' /s Uhr.

Tüchtig. Möbelschreiner
finden dauernden Platz. 699

8 . Lr » » »vr , Holzwaren -Fabrik, Vkoruksii»
Gn-rste-nstr 9.

781  sjjr Heimarbeit
für sofort gefacht.

II. MiOW. äMllI.
Verkaufe ein

Wr-
W

Rauser, Sckreiner
757_ Isrlshansen.

Zugelaufen
ist mir ein grauer

Schnauzer.
Innerhalb 5 Tagen gegen

Entschädigung abzuholen bei
Fr. Reichert jg

798 Maurer. Mötzingen.

k W >isl?
Stiililrvkrtoplo.,SSmorrksIil.,«cklscdt«Vsrcksllll«», IIitLnckkss» s»«d Ssw»opke, Nopkckmerr, trinke llr.»»N«d'»«ektk»krsognlstee. Tu Kaden de!,944
öekr . Uon2, kSwen-OwZ.

für einen dies jä ,r Konfirman¬
den, S »hn achtbarer Familie,
erster Schüler seiner Klasse.

Suchender ist sehr willig,
äußerst zuverlässigu. hat gute
Auffassungsgabe, in Schrift u.
Rechnen gewandt. 797

G fl. Ziückr f n an Oberl.
Wagner in Oderjeitingen.

lebrlW-
KkMil.

Eln kiästtger Jung » an«
cmer Familie , welcher Lust
hat, die Metzgerei gründlich
zu erlernen, wird für 1. Mai
gesucht, 77l

I. Mdlleber
RklMrM8lr .,lMdM26lI.

Wagner-
Lshrling

sucht.
Wer? !a . r die Gesckästs-

stelle d. Bl. 790

HZWieaer-
Gesuch.

Ein ehrlicher, fleißiger

IZurselie
nicht unter 18 Jahren , wird
auf l . Mai gesucht. 772
Gasthofz. Lamm

Bad Liebenzell.

Bekanntmachung.
Hausfrauen qon Nagold ». Umgebung! Jetzt ist eS höchste Zeit, daß Ihr in euren

Bühnen den letzten Lumpen und cie letzten Zeitungen, Zeitschriften, Bücher, Aktenpapier zu¬
sammensuchtund an mich abltefert.

Hausherren, an euch rickie ich die dringende Bitte, sehet noch in euren Rumpelkam
mern, sucht euer Alteisen und Altmetall zusammen und bringt rs mir.

J6r kaufe von heute  Mittag bis morgen Samstag  abrmd
6 Uhr hier im (Hasthof zum „Bären ".

Preis versteht sich per Kilo!
Schöne Hansluinpen L Fy Mk.
Wollgestrirktes 12 .00 Mk.
Nentuch -Abfall 2 50 Mk.
Knochen 1.00 Mk.

Zelimige». Zkillchrlsirii. BScher. Mte«v>-lrr 150 Mk.
Altmetall , Kupfer 35 — bis 40 .— Mk.
Messing 15 — bis 20 — Mk.
Zink , Blei 8 — bis 10 — Mk.
Zinnbet<flaschen, Moftkrüge, Zinnteller

und sonstiges Zinngerät 50 .— bis 60 .— Mk.
Alteisen, je nach Quantum und Qualität zum höchsten Tagespreis.

Größere Posten von Alteisen übernehme ich am Platz.
Kaufe von Händlern zu Tagespreisen.
Selbstmord begeht ihr an euren Lumpen unb dergleichen, wenn ihr dasselbe jetzt

nicht bei mir abstoßt.
Auswärtige ! sendet eure Kinder mit Lumpen und waS ihr habt in dieser Branche.

Sie werden reell auSbezah t. 784

SpLnÄer , Stuttgart,
Vaulinenstr . 3 .

Kaufe

Wridek
gebrauchte. 792

Zn erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Gesellschafter.

» > <Niito iriiitiii
mügeieilt u. zu bestehen durch
G.W.Zaiser Buchhandlung

Nagold
Feesche, Im Kampf des

Tages (8 Sprüche) 4.—
Kügelgen, Jugend-

ertnnerungen eines
allen Mannes (mit
vielen Bildern) 34.20

Armin, Von der Urkraft
der Stimme 6.—

Gansberg, Au» der Ur
geschichtedcrMeistÄen l0 .20

Was unsere Vornamen
bedeuten? l .50

Sttrner , Auf Wander-
ichaft 14 —

Wie liest man den
Handelsteil einer
Tageszeitung? 18—

Möller , Z hnmmuten-
u>-'-en 12—

Ehrist-Lnca», Tarlen-
bvch 40 —

Wats,  Schwa zwald
filhrersneui-carbeite!) 30 —

Schlipköter.WaS sollen
wir spielen? 10.80

Diehl , Srso , der Ro-
mvn eines deutschen
Se . lenmensLen 38.—

Meisterbilder A!bum 60 —
Ein Starenheim in

Bild und Reim 20 —
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